






















san'z,
AKTIV^

In diesem Jahr fanden auch die österreichischen Jugendmeisterschaften in
Hörbranz statt. Die durch Heimvorteil favorisierte Mannschaft (Schedler D.,
Schedler B., Kickl A. ) wurde dieser Rolle gerecht und errang den österreichi-
sehen Mannschaftstitel. Im Einzel führte Dagmar schlußendlich das Feld an.
Bertram erreichte nach einem verlorenen Stechen um Platz drei nur den un-
dankbaren vierten Platz. Auch bei der österreichischen Seniorenmeister-

schaft in Klaus plazierten sich die Hörbranzer Spieler im Spitzenfeld. Ida Mo-
sehen errang die Bronze- und Adolf Schedler die Silbermedaille.
Abschluß der Saison ist der traditionelle, in Hörbranz ausgetragene Pfänder-
pokal, bei welchem sich die Hörbranzer Mannschaft zum dritten mal in Folge
den Sieg erkämpfte. Im Einzel belegten Kickl A. und Fischer D. Platz 1 und 2
bei den Junioren und Schedler D. Platz 1 bei den Damen. Erath A. holte sich in
der stark besetzten Herrenkategorie die Silbermedaille.
Rückblickend auf das Jahr 1 986 bleibt nur zu hoffen, daß sich diese Kette von
Erfolgen auch durch das nächste Jahr ziehen wird.

VOM TISCHTENNISCLUB

Der UTTC Hörbranz dankt der Gemeinde für den neuen Boden in der Turnhal-
le, welcher den Anforderungen des Tischtennis-Sportes nun voll entspricht.
Gerne wurde dafür eine Sommerpause in Kauf genommen, mit vollem Taten-
drang wurde nun das Training wieder aufgenommen.
Es steht wieder eine schwere, lange und intensive Saison vor den Mitgliedern
des Vereins. Sieben Herrenmannschaften, drei Damenteams und jede Men-
ge Nachwuchsleute gehen ab September in den Herbstdurchgang. Aushän-
geschild ist nach wie vor das Damenteam in der Staatsliga A, unter Toyota
UTTC Hörbranz national und international bekannt. Aranka Puymann, Clau-
dia Puymann, Gerlinde Kaul und Sonja Skerbinjek werden alles unterneh-
men, die hervorragende Reputation von Hörbranz im Tischtennis zu wahren.
Die wichtigsten Termine von Puymann & Co,, soweit bekannt:
Heimspiele:
27. 9., 15Uhr:Unzmarkt
28. 9., 10Uhr:Judenburg
25. 10., 15Uhr:Schwechat
26. 10., 10Uhr:Traiskirchen

5. 11., 19Uhr:Kirchbichl
Auswärtseinsätze hat unser Team in Wien (WAT, Flötzersteig 4. 15. 10. ),
Korneuburg (6. 12. ) und Linz-Froschberg (7. 12. ).
Hörbranz spielt auch heuer im ETTU - Europacup mit und zog als ersten
Gegner Telamon Salaminas. Unsere Damen spielen auf der Athen vorgela-
gerten Insel am 20. 9. Bleibt zu hoffen, daß die Griechenlandreise nicht nur at-
traktiv, sondern auch sportlich erfolgreich verläuft. Woltgang Mayer
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KRANKENPFLEGEVEREIN

Der Kurs für Krankenpflege beginnt am Dienstag, dem 7. Oktober 1986, um
19. 30 Uhr im Fürsorgeraum der Volksschule.
Anmeldungen bitte an Alois Gärtner, Rosenweg 24, Tel. 34 6 84.
Kursbeitrag S 50. -, Kursdauer: 6 Abende.

VEREINSLEBEN - GEMEINSCHAFTSLEBEN

GROSSE ERFOLGE DES BAHNENGOLFCLUBS HORBRANZ

Der BGC Hörbranz, der heuer sein 20jähriges Bestandsjubiläum feiert, kann
wieder einmal auf eine sportlich erfolgreiche Saison zurückblicken.
Als Aushängeschild des Vereins darf man sicher die Ernennung von Dagmar,
Bertram und Adolf Schedler ins Nationalteam und deren Teilnahme an der
diesjährigen Europameisterschaft erwähnen. Bei dieser in Italien stattgefun^
denen Europameisterschaft brachte Dagmar Gold, Bertram und Adolf
Silber mit nach Hörbranz. In der Einzelwertung belegte Dagmar Rang 4 und
Adolf Rang 5.

Bgm. Severin Sigg gratuliert der Europameisterin Dagmar Schedler (osterrei-
chische Jugendmannschaft) am 4. 9. 1986 im Rahmen einer Feier, die durch
den Musikverein Hörbranz musikalisch umrahmt wurde.
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EINWEIHUNG DES TENNISHEIMES

Am 22. Juni 1986 fand unter Mitwirkung des Musikvereins die feierliche Ein-
weihung des neuen Tennisheimes beim Sportzentrum statt. Der Tennisclub
selbst hat durch große Eigenleistungen zum Bau des Heimes beigetragen.
Die übrigen Baukosten, die die Gemeinde vorgestreckt hat, wird der Tennis-
club durch einen angemessenen Pachtzins der Gemeinde refundieren. Die
bisherigen Container, die seit 1979 zur Unterkunft dienten, entsprachen
durch den inzwischen stark angewachsenen Spielbetrieb - besonders mit
den sanitären Einrichtungen - nicht mehr den Anforderungen.

Schlüsselübergabe durch Bgm. Severin Siggan Obmann Albert Giesinger.
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Das neue Tennisheim.

AUS DER TURNERSCHAFT

Bezirksturnfest Bodensee-Hofsteig in Hörbranz
Aus Anlaß des 75jährigen Bestandsjubiläums findet das Bezirksturnfest der
Region Bodensee-Hofsteig - wie bereits im letzten Jahr - abermals in Hör-
branz statt. Die wunderbaren Kunststoffanlagen am Sandriesel und die Orga-
nisation der TS Hörbranz versprechen wiederum ein Fest, das sicherlich allen
Teilnehmern und Zuschauern noch lange in Erinnerung bleiben wird.
Am Sonntag, den 5. Oktober werden sich ca. 400 Turner und Leichtathleten
auf dem Hörbranzer Sportzentrum einfinden.
Am Vormittag finden die Wettkämpfe der Altersklassen statt, ab Mittag die der
Schüler und Nachwuchsklassen. Um ca. 16. 30 Uhr Beginn der Siegerehrung.
Wir würden uns freuen, wenn die Hörbranzer Bevölkerung recht zahlreich als
Zuschauerteilnimmt und dadurch dem Turntest die richtige Kulisse bietet.
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Festabend im Leiblachtalsaal
Als Höhepunkt der Veranstaltungen anläßlich des 75jährigen Bestandsjubi^
läums findet am Samstag, den 25. Oktober, um 20 Uhr im Leiblachtalsaal
ein Festabend der Turnerschaft statt.
Schon heute möchten wir die gesamte Bevölkerung, insbesonders aber die
Freunde und Gönner, nicht zuletzt aber auch alle Mitglieder zu diesem geselli-
gen Abend einladen.
Das Trio "Silberstern" sowie verschiedene Einlegen der Frauen- und Männer-
riege werden für Stimmung und Unterhaltung sorgen.

MerbodBreier

FASCHINGSGILDE HÖRBRANZER RAUBRITTER

Die Faschingsgilde der Hörbranzer Raubritter ladet die ganze Bevölkerung
recht herzlich zur Inthronisation des neuen Prinzenpaares ein. Aufmarsch
der Ritter, Knappen, Garde und Schalmeien.
Diese findet am Dienstag, dem 11. 11. 1 986, um 20.11 Uhr im LEIBLACHTAL-
SAAL statt. EINTRITT FREI! Auf Ihr Kommen freut sich die Faschingsgilde

HUNDESPORT(VHV)
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Zum 6. Mal wurde am 15. Juni das "Sie und ER"-Turnierauf unserer Anlage an
der HeribrandstraBe durchgeführt. Meldungen aus dem ganzen Land sorgten
für ein starkes Teilnehmerfeld.
DiePlatzierungen:

1. Märte Manuela und Christian mit "Asta" 196 Punkte
2. Dünser Margit und Manfred mit "Felix" 194. 5 Punkte
3. Kronreif Margit und Anton mit "Arco" 190. 8 Punkte

HÖRBRANZER SCHACHJUGEND AUF ERFOLGSKURS!"

Erstmalig in der Vereinsgeschichte konnte im vergangenen Jahr die Jugend-
meisterschaft beschickt werden. Auf Anhieb wurde von zwölf teilnehmenden
Mannschaften der dritte Rang erreicht.
Bei der Bezirkseinzelmeisterschaft konnten Vögel Wolfgang bei den Schülern
und Notegger Peter bei den Jugendlichen jeweils den zweiten Platz belegen
und sich damit für die Landeseinzelmeisterschaft qualifizieren.

'Ar' ̂  n ^ -^ 3-1 .̂ 1!^^^^. "<jf.~

Von links nach rechts: Fehr Gerhard, Hehle Bernhard, Notegger Peter und
Vögel Wolfgang.
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Bei der Landeseinzelmeisterschaft belegte Vögel Wolfgang den sechsten Rang
bei den Schülern und Notegger Peter den siebten Rang bei den Jugendlichen.
Bei den offenen Hohenemser Stadtmeisterschaften war die Jugendmannschaft
mit dem ersten Rang am erfolgreichsten. Auf Grund dieser Leistung qualifizierte
sich Vögel Wolfgang für die Staatsmeisterschaft. Fehr Gerhard verpaßte die
Qualifikation mit dem dritten Rang bei den Schülern äußerst knapp.
Auch bei der Staatsmeisterschaft setzte sich Vögel Wolfgang als einer der
Jüngsten mit 50 Prozent der erreichbaren Punkte sehr gut in Szene. Er er-
reichte von den Vorarlberger Teilnehmern das zweitbeste Ergebnis.
Bei der Jugendmannschaftsmeisterschaft wirkten weiters mit: Fischer Dieter,
Karabiyik Fatih und Greißing Mario.
Am Dienstag, den 9. September, begann die neue Schachsaison und es wür-
de uns freuen, wenn wir Sie in unserem Vereinsheim am Sandriesel begrüßen
könnten. Anfänger werden natürlich kostenlos in die hohe Kunst des Schach-
Spiels eingeweiht.

JAHRES-BILANZ "LIEDERKRANZ" HÖRBRANZ

Die Leistungen unserer Sänger im abgelaufenen Vereinsjahr können sich se-
hen lassen. Es begann am 1. Juni 1985 mit dem Gemeinschafts-Konzert zu-

Der Männerchor "Liederkranz" Hörbranz

26

^ <nm>^an<^
AKTIVJ

sammen mit dem Männerchor Kennelbach und den Kärntner Grenzland-Sän-
gern. Diese Gruppen bestritten das gleiche Progamm am 8. Juni in Kennel-
bach. Am 16. Juni Teilnahme am Landes-Sängertag in Lauterach, und am 30.
Juni wurde die hl. Messe in Bösenreutin gestaltet. Diese Konzertreihe hatte in-
tensive Probearbeit erfordert, weshalb zur Erholung der Stimmbänder gemüt-
liche Erlebnisse anstanden. Am 25. Juli gab es ein zünftiges Grilltest bei San-
gesbruder Richard Jochum und vom 15. -18. August die große Sängerreise
in die Südsteiermark nach Kitzeck, St. Veit am Vogau, Radkersburg, Klöch
und Gamlitz. Graz, Stainz sowie die Heurigen-Feste in Gamlitz und auf dem
Weingut Lambauer in Kitzeck bleiben unvergeßlich in Erinnerung. Nach der
Sommerpause waren erste Aufgaben die Mitwirkung bei der Krieger-Ehrung
am 3. November sowie beim Goldenen Priester-Jubiläum von Pfarrer Dr. Säh-
ly. Am 26. November wurde Ehrenmitglied Franz Pechtl zu letzten Ruhe belei-
tet. Das traditionelle Klosa-Männle-Kegeln bei Meyer wurde mit großem Hallo
am 3. Dezember abgehalten. Am Heiligabend gab es für den Chor eine schö-
ne Aufgabe, die Gestaltung der Christmette in der Klosterkirche Alberloch.
Inzwischen wurde ein neuer Brauch aufgenommen, der bei den Sängern gro-
ßen Anklang findet. An jedem ersten Probentag im Monat wird nicht im Probe-
lokal geprobt, sondern in einem Gasthaus ein offener Stammtisch abgehal-
ten, wo locker Lieder geübt und andererseits locker über anstehende Proble-
me diskutiert wird. Dadurch fühlt sich jeder Sänger echt demokratisch in die

Der TrentinerBergsteiger-Choram 4. Oktober in Hörbranzzu Gast.
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Gemeinschaft eingebunden. Der Horror der üblichen Jahreshauptversamm-
langen, wo nur offizielle Berichte heruntergerasselt werden, entfällt. Das Mai-
singen wurde gestrafft und am 1., 3., 4. und 6. Mai durchgeführt. Am 10. Mai
wurde erstmals die Muttertags-Feier während der Vorabendmesse am Sams-
tag-Abend mitgestaltet, was die Mütter dankbar zur Kenntnis nahmen. Schon
am 8. Juni folgten wir wieder der Einladung zur Meßfeier nach Bösenreutin.
Am 14. Juni sang der Chor für Sangesbruder Erwin Kalb zur Silberhochzeit im
Kloster Gwiggen und am Abend bei der Familienfeier im Gasthof Seeblick.
Den Abschluß des Vereinsjahres bildete die Mitwirkung bei der Meßfeier in
Möggers und der abschließende Hock im Ried.
Nun aber gilt die ganze Energie bei den Proben dem großen Freundschafts-
Konzert am Samstag, 4. Oktober, wo erstmalig ein Chor aus Italien und zwar
der Trentiner Bergsteiger-Chor CORO S. ILARIO aus Rovereto mitwirken
wird! Dieses Ereignis wird umrahmt von der Mitwirkung des Chores der
Landsmannschaft der Steirer in Vorarlberg sowie der bekannten einheimi-
sehen Sopranistin BERNADETTE Oberscheider-Rädler aus Eichenberg, die
Prof. Karl Rigger am Klavier begleiten wird.

WIR LADEN EIN ZU UNSEREN KURSEN + VORTRAGEN

Freitag, 3. Oktober 1986 im Pfarrheimsaal - Beginn 20 Uhr
ARBEIT UND LIEBE
Der Mensch im Spannungsfeld zwischen Beruf und Familie
Ein Abend mit dem Referenten Dr. Franz Köb (durch ORF bekannt) aus
Dornbirn

Der Vortrag will die zwangsläufigen Spannungen zwischen Arbeitswelt und
Familienleben ins Bewußtsein rücken und Anregungen geben, wie man
besser mit ihnen umgehen kann. Wer sich dieser Zusammenhänge bewuBt
ist, kann im familiären und vielleicht auch im betrieblichen Bereich gewin-
nen, unnötige Belastungen aufzufangen.

Donnerstag, 30. Oktober 1986 im Pfarrheimsaal - Beginn 20 Uhr
WIE BEGLEITE ICH KRANKE UND STERBENDE?
Mit dem Referenten Pfarrer Dr. Herbert Spieler, Frastanz, sollen wir Chri-
sten uns bewußt werden, wie wir auf menschliche und christliche Weise
Kranken und Sterbenden helfen können.
Wird gemeinsam mit dem Krankenpflegeverein veranstaltet.

Vorankündigung:
Gemeinsam mit der neu gegründeten Ortsgruppe AMNESTIY INTERNA-
TIONAL ist im November ein Informationsabend mit German Bader als
Referenten vorgesehen.
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Unsere kreativen Kurse:
Bauernmalerei: 22. 10. -19. 11.
Makeln 13. 10.-17. 11.
Hardanger Stickerei 24. 10. -21. 11.

Auskünfte und Anmeldungen bei Reinelde Bereuter, Telefon 3 2212.
DasKatholische-Bildungswerk-Team

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

VON DEN ANFÄNGEN DES HÖRBRANZER BRANDSCHUTZ-
UND FEUERLÖSCHWESENS

l. Teil

von Willi Rupp

1. ) Die Allgemeine Feuerordnung von 1787

Vor der Gründung der "Freiwilligen Feuerwehren" galt allgemein der mittel-
alterliche Grundsatz, daß die Bewohner eines Dorfes oder Weilers im Brand-
falle zum Löschen verpflichtet waren. Da aber die Ausstattung der einzelnen
Ortschaften mit Löschgeräten recht unterschiedlich war, versuchte man vor
knapp 200 Jahren, das Brandschutz- und Löschwesen von staatlicher Seite
aus vorzuschreiben und zu vereinheitlichen.

Kaiser Joseph II. gab 1787 die "Allgemeine Feuerordnung für das Offene Land
in Tirol", zu dem auch Vorarlberg gerechnet wurde, heraus. Diese 59 Paragra-
phen umfassende Feuerordnung wurde am 9. März 1788 in Hörbranz öffent-
lich verlesen. Einige interessante Abschnitte dieser durchaus lesenswerten
Verordnung lauten sinngemäß:
§ 1: Da die ungeschickte Bauart zur Entstehung der Feuersbrünste und zur

leichteren Verbreitung beitragen kann, soll bei der Anlegung neuer Häu-
ser ein Raum von einem Klafter (1,82 m) zwischen den Häusern gelas-
sen werden.

§ 4: Zwischen engstehenden Häusern oder Scheunen sollen hochstämmi-
ge, blattreiche Laubbäume, vorzüglich eignen sich Nußbäume, zum
Schutz gegen das Feuer gepflanzt werden. Wird an jede der vier Haus-
ecken ein Baum gepflanzt, ist man gegen das Feuer recht gut geschützt.

§ 17: "Die Hauswirthe sollen ihrem Hausgesinde, den Dreschern und Taglöh-
nern nicht gestatten, mit freiem Lichte oder wohl gar mit brennenden
Holzspänen im Hause herumzugehen."
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§ 21: "Die Hauswirthe haben ihren Weibern, Töchtern und Mägden nach-
drücklich einzubinden. daß sie bei dem Kochen mit dem Schmalze vor-
sichtig und behutsam umgehen, und besonders, wenn das Schmalz
Feuerfängt, sie kein Wasser in selbes gießen."

§ 26: In den Häusern wird im Sommer einmal und im Winter zweimal eine
"Feuervisitation" gehalten, um zu überprüfen, ob all die Vorschriften ein-
gehalten werden.

§ 27: In größeren Orten, wo es Nachtwächter gibt, haben diese besonders auf
die Entdeckung von Bränden zu achten. In kleineren Orten sind die Leu-
te schuldig, selbst wechselweise in der Nacht Wache zu halten. (Dies
wurde dann in Hörbranz auch so gehandhabt.)

§ 32: Wenn ein Brand ausbricht, ist es verboten diesen vorerst zu verheimli-
chen. Dagegen soll man sofort Lärm machen und um Hilfe rufen.

§ 35: "Herrschaftliche Häuser und Wirtschaftsgebäude, Klöster, Pfarrhöfe,
Fabriken, Bräuhäuser, Mühlen, Feuerwerkstätten, mithin alle etwas grö-
ßeren Gebäude sind ausdrücklich verbunden, auf ihren Böden gefüllte
Wasserböttiche zu haben. Sogar jedes Haus soll mit einer solchen ge-
füllten Wasserböttig versehen seyn."

§ 39: Die in § 35 genannten größeren Häuser sollen mit ordentlichen Löschge-
raten ausgestattet sein. Dies sind Dachleitern, Feuerhaken, Handsprit-
zen und Wasserläden. Kleinere Häuser sollen wenigstens eine Leiter,
einen Feuerhaken, einige Wasserschaffe (Büttel) und eine blecherne
Laterne haben.

§ 41: Um die Ordnung bei der Löschung zu gewährleisten, müssen die Haus-
Wirte und Knechte schon im Vornhinein gut instruiert sein. Dies soll zwei-
mal jährlich geschehen. "Einige derselben sollen zum Herumschicken
und Feueransagen, einige zum Wasser zubringen und zur Herbeifüh-
rung der Wasserläden oder anderer Nothwendigkeiten, einige zur Ver-
wahrung der geretteten Sachen und die anderen endlich zum Löschen,
Abbrechen und Niederreißen bestimmt" werden.

§ 42: Der Richter und die Geschworenen (vergleichbar mit der heutigen Ge-
meindevorstehung) müssen oder sollten die ersten auf dem Brandplatz
sein, weil "es auf ihre Anstalten und Befehle hauptsächlich ankömmt".

§ 44: "Vorzüglich sollen (. .. ) die Zimmerleute, Maurer, Schmiede, Schlosser,
Rauchfangkehrer, Müller und dergleichen Professionisten mit den nö-
thigen Werkzeugen sich einfinden oder jemanden von den ihrigen zur
Hilfe schicken."

§ 47: Während des Brandes ist man befugt, das anwesende Volk und die un-
tauglichen und somit nur hinderlichen Personen wegzuschaffen, was
aber glimpflich zu erfolgen hat. "Jene aber, die die Unmenschlichkeit
hätten und vorsätzlich nicht löschen wollten, sind nach Unterschied des
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Standes mit Leib- oder mit Geldstrafen zum Besten der Abgebrannten
zu belegen."

§ 48:"Bei dem Löschen soll so viel möglich alles unnöthige Geschrei vermie-
den (.. . (werden."

§ 55: "Es sind zur Brandstätte eigene Wächter anzustellen, welche Sorge tra-
gen, daß durch verborgene Funken das Feuer nicht wieder auflebe und
eine neue Brunst entstehe."

§ 56: "Das sämtliche Löschzeug ist sodann auszusuchen, jedem das seinige
zurückzustellen und für die Ausbesserung und Vergütung desselben
aus der Gemeindekasse zu sorgen."
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Die Josephinische Feuerordnung für Tirol und Vorarlberg (1787)
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2. ) Die "Feuer-Societät" von 1804

Am 6. Februar 1804 wurde in den größeren Parzellen ein Schreiben verle-
sen. zu dem alle Hörbranzer Männer, sofern sie Hausbesitzer waren, zu er-
scheinen hatten. Es ging um die freiwillige Bildung einer "Feuer-Societät"
(eine Art Feuergenossenschaft/Feuerversicherung) im Gericht Hofrieden.
Das Werbe-uncfgleichzeitig als Beitrittsdokument fungierende Schriftstück
lautete:

"Da schon so sehr oft die traurigen Folgen wegen entstandenen Feuers-
brunsten wahrgenommen wodurch so manche in das größte Elend verset-
zet wurden, weil ihnen durch ein solches Unglück die Wohnungen wegge-
rafft und gar oft alle Lebensmittel, Vieh und Fahrniß von dem ausbrechen-
den Feuer verheeret wird, und hiedurch den Eigenthümer mit seiner ganzen
Familie in die traurigste Lage versetzet (... ) und wenn der Himmel die Ver-
unglückten noch beym Leben erhält, so sind sie ganz hilflose Menschen
und mü8en sich immer mit Hilfe anderer gutherziger Leute wieder aufzu-
bringen suchen.

Ja selbst gehen allemal solche verunglückte Menschen das Gericht um
Beyhilfe an, welchen jederzeit eine kleine Unterstützung aus der Gerichts
Cahse verabfolget wurde, was ihnen nur ein Weniges an ihrem Unglücke er-
setze, woran doch alle Gerichtsangehörige haben mitkonkurrieren müBen.

Nachdem das Gericht immer auf das Wohl seiner Gerichtsangehörigen
trachtet und die Unterstützung der Nothleidenden fühlete, so wäre bereits
das ganze Gericht zu Errichtung einer Feuer Sozität einverstanden, mittelts
welcher wenn ein solcher Unglücksfall wider alles Verhofften eintretten
würde, deß Verunglückten Hauses oder Nebengebaues durch eine Samm-
lung im ganzen Gerichte berechnetermassen den Betreffenden Schadlos
zu machen (... )."

Im Weiteren wurden nun die Bestimmungen näher erläutert, zu welchen Be-
dingungen man versichert war und daß z. B. Brandlegung oder eine andere
selbstverschuldete Brandursache finanziell nicht abgegolten wurde. Dann
folgten die Unterschriften von meist ungelenker Hand (rund zwei Dutzend
Personen waren Analphabeten, denn die erste Schule war gerade vor 20
Jahren anno 1774 gegründet worden).

Der großen Zahl der Unterzeichner nach, schlössen sich wohl nahezu alle
Bürger der "Feuer-Societät" an, denn es gab ja keine jährliche Prämie
Gezahlt werden mußte anteilsmäßig nur im Brandfalle. Niemand ahnte, daß
bereits ein halbes Jahr später wegen eines Großbrandes in Hörbranz die er-
ste "saftige" Prämie fällig sein würde.
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Die Hausbesitzer von Straußen, Starenmoos, Weidach und Genfahl erklärten
1804 ihren Beitritt zur "Feuer-Societät" (einer Art Feuerversicherung). Drei mit
" +" gekennzeichneten Personen waren des Schreibens unkundig. Für diese
unterschrieb der Gemeindsgeschworene.
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Joseph Kemper alt

Jakob Amor

Johann Georg Schnell

Joseph Braun

Joseph Kemper jung

Andreas Kolhaubt

Jo. Georg Knittel

Joseph Hiebeler

Joseph Halder

Katharina Letschin

Joseph Hane

Martin Kolhaubt

Antonj Haltmayer

.... Zimmermann

Martin Feßler
Placldus Bentele

Mateus Letz selig Wittib

Joseph Riedißer

Joseph Letsch

Martin Ha l der
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IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Blasch Reinhold, Sägerstr. 4
TroyGerda. Backenreuterstr. 16
Schneider Cäcilia Bianca, Jos. Mattstr. 8
Fröis Lukas, Ruggburgstr. 3
Dertli Rjder, Leiblachstr. 6
Bonvissuto Lucia Antonietta, Uferstr. 20
TodorovicJanVeso, Rieh. Sannwaldplatz2
Todorovic Nina Ruth, Rieh. Sannwaldplatz 2
Ritsch Petra, Erlachstr. 31
Felder Jennifer, Sonnenweg 18
KöbGudrun, Lindauerstr. 16
Roth Patricia, Heribrandstr. 47
Voppichler Valentina, Alemannenweg 5
Gierner Sabine, Ruggburgstr. 2
Mangold Daniel, Erlachstr. 11

Zech Gerhard, Hörbranz
mit Folie Brigitte Ulrike, Dornbirn

Juszak Franz, Hörbranz
mit Schelling Renate Maria, Dornbirn
Ammann Markus Josef, Hörbranz

mit GöglburgerKaronina Karin, Dornbirn
Schütz Dietmar, Kennelbach
mit Wernle Andrea, Hörbranz

FeBler Gerhard, Hörbranz

mit Moosbrugger Christine Elisabeth, Hörbranz

STERBEFÄLLE

Neuhauser Helmut Walter, Rieh. Sannwaldplatz5
Reichart Josef, Heribrandstr. 17
Ammann Gerald Christian, Lindauerstr. 32
GasserAnna, Lochauerstr. 81
Düringer Erich, Ruggbachweg 1

11. 8. 1986

14. 8. 1986

14. 8. 1986

22. 8. 1986

22. 8. 1986

27. 6. 1986
7. 7. 1986

26. 7. 1986
19. 8. 1986

8. 9. 1986

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HORBRANZ

OberhauserWolfgang, Hörbranz
mit Gunz Hildegard, Bildstein

Fink Walter, Wolfurt
mit Greiter Andrea, Hörbranz

Schüler Gerhard Ludwig, Hörbranz
mit Kopf Judith Rosalinde, Lochau

Lackner Dietmar Norbert, Hörbranz
mit Kalb Brigitte Claudia, Bregenz

Wurzer Harald Josef, Hörbranz
mit Radlspäck Karin, Hörbranz
Kolar Erich Josef, Hörbranz
mit Thöny Marlene, Kennelbach
Bobleter Hubert Karl, Hörbranz
mit Hehle Brigitte, Hörbranz
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30. 4. 1986

30. 5. 1986

20. 6. 1986

27. 6. 1986

18. 7. 1986

18. 7. 1986

25.7. 1986

HOHE GEBURTSTAGE

80 JAHRE UND ÄLTER IM VIERTEN VIERTELJAHR 1986

Kleiner! Maria, Ruggburgstr. 4 6. 10. 1888
JenkerMargarethe, Rosenweg21 27. 11. 1895
Sinz Maria, Heribrandstr. 101 29. 10. 1896
Loser Ferdinand, Brantmannstr. 21 16. 10. 1898
JochumJosefa, Ruggburgstr. 2 16. 10. 1898
Gorbach Maria, Ziegelbachstr. 51 26. 11 .1898
Gögele Magdalena, Schmittenstr. 5 4. 10. 1900
Gutwein Katharina, Brantmannstr. 19 11. 11. 1900
MoosbruggerAnton, Ziegelbachstr. 73 24. 11. 1900
Flatz Klara, Heribrandstr. 14 8. 10. 1901
Gassner Maria, Seestr. 13 13. 12. 1901
FlatzEduard, Heribrandstr. 6 5. 10. 1902
Waidelich Fritz, Moosweg 15 10. 10. 1902
Müller Leopold, Lindauerstr. 106 21. 10. 1903
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Weiss Andreas, Schwabenweg 7
Sinz Maria, Lochauerstr. 79
Matt Josef, Diezlingerstr. 29
Dütsch Max, Jos. Mattstr. 21
Tschol Hedwig, Ziegelbachstr. 51
Gmeiner Elisabeth, Erlachstr. 15
Urthaler Maria, Raiffeisenplatz2
Schindler Wilhelm, Bruder Reginbert. Slav. Kolleg
Steurer Johanna, Heribrandstr. 85
Wächter Aloisia, Brantmannstr. 12
Moosbrugger Elisabeth, Ziegelbachstr. 73

7. 10.
11. 10.
18. 10.
29. 12.

1. 10.
28. 10,

2. 11.
6. 12.
9. 12.

15. 12.
13. 12.

. 1904

. 1904
, 1904
. 1904
. 1905
, 1905
. 1905
. 1905
. 1905
. 1905
.
1906

DIES UND DAS

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE

Die evangelischen Gottesdienste finden an den folgenden Tagen jeweils um
17 Uhr im Probelokal der Hauptschule statt:
Samstag, dem 11. Oktober 1986
Samstag, dem 8. November 1986 und
Samstag, dem 13. Dezember 1986 (Weihnachtsfeier).

ALTE FRIEDHOFTORE WERDEN ABGEGEBEN

Durch die Neuerstellung der Friedhofmauer können die alten Friedhoftore
nicht mehr verwendet werden. Interessenten hiefür mögen sich beim
Gemeindeamt melden.
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EHRENVOLLE BERUFUNG VON UNIV. -PROF. DR. GEORG GRABHERR

Mit Wirkung ab 1. April 1986 wurde Herr Univ. -Prof. Mag. Dr. Georg GRAB-
HERR vom Institut für Botanik der Universität Innsbruck von Bundespräsident
Dr. Rudolf Kirchschläger zum

Ordentlichen Universitätsprofessor
am Institut für Pflanzenphysiologie
der Universität Wien

bestellt. Univ. -Prof. Dr. Grabherr
wird dort die Lehrkanzel für Vegeta-
tionskunde und Pflanzensoziologie
übernehmen und dieses Fach in
Forschung und Lehre vertreten. In
Österreich ist dies der einzige Lehr-
Stuhl dieses Faches. Unif.-Prof. Dr.
Grabherr ist Hörbranzer und hat
sich durch Arbeiten über ökologi-
sehe Aspekte der Vegetation in
Vorarlberg auch in unserem Lande
einen Namen gemacht. Gleichzei-

l f^gyjf |^K> j^^- tig zu Wien erfolgte ebenfalls ein
Ruf an die Universität Hannover. Prof. Garbherr ist Verfasser des Buches"Le-
bensräume und Flora Vorarlbergs", das vor kurzem vom Vorarlberger Land-
schaftspflegefonds herausgebracht wurde und im Buchhandel erhältlich ist.
Wir wünschen Prof. Grabherr viel Erfolg und gratulieren herzlich.
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